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Drohung mit neuen Maßnahmen
Eine neue französische Note ?

TU . Sern . 18. Zvli .
Sa « . « erner Tagebl - tt " meldet aus Paris , dem . Echo de

Paris Msolge richtete Herr Briand eine Note an Deutschland ,

m- io » t ßeiwiflet Urteil « für Frankreich « « .

u o 1 Uebernahme der Kriegsbeschuldigtenprozesse , so .

Äch' lliN . AiW. ' ' �' ' ' * " * " * " « m » -

P a r i s . 18. Zuli . ( W. T. B. )
Pertiuax schreibt im . Echo de Paris " , die französisch «

Neglerung müsse bi » zur letzten Konsequenz die diplomatische
Verhandlung verfolgen , die man in Berlin eingeleitet Hab « . Man
« üffe nicht nur die militärische Macht in Oberfchl « .
fien verstärken , sondern vor allem sich vor de « Tore «
de » Nuhrgebiete » bewaffnen . Man werde jedenfalls
einen grotzen Lärm vernehmen . Das Ministerium werde dann
drohen , datz es von Nationalisten ersetzt werde . Feinde und
Alliierte würden Frankreich ersuchen , die Verhandlungen Lou <

cheur - Rathenau - Bcrgmana nicht zu unterbrechen , aber — so sagt
Pertinax — lassen wir uns nicht unterbrechen und nicht von dem

Weg abbringen , auf den wtr nach längerem Umherirren gekommen
sind . Möge Ministerpräsident Briand die Prob « bestehe «, wir

können nicht glauben , dah er bei dem verlangen , die iuter «

alliierten Verhandlungen zum September zu

vertage « , nur einfach für die Politik der geringeren An -

strengung hat eintreten « ollen .

Französische pressestimmen
Paris . 17. Zuli . sU . T. D. 1

Die Pariser Morgenpresse bereitet der französischen Note über
L- berschlesien nur eine teilweise zustimmend « Ausnahm « . Auch der
Aegierung nahestehende Blätter drullrn Zweifel darüber aus .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _. . . . . . . _ _ _ _ u. a. . gerechterweise sci
die französische Regierung erregt über die Attentate , deren Opfer
Franzosen in Oberschlesien geworden seien . Mit gutem Recht könne
man darauf hinweisen , dast die deutschen Bedrohungen im Volks -
obstimmungsgebiet noch vorhanden seien . Daraus folgere man
nun dah man warten müsie . während man im Gegenteil den Ee -
danken daraus ableiten könne , datz man sich beeilen müsie . Je
mehr man die endgiltige Lösung , vor die man die Polen und
Deutschen stellen müsse , hinauszögere , desto mehr müsie die Em -
gung beiderseits wachsen . Da « Problem der Grenzziehung ge -

mag den Ergebnisien der Volksabstimmung sei offenbar mit Ab -
sicht kompliziert worden . Es sei schon seltsam , dag man bis zum
20. März 1321 gewartet habe , um abstimmen zu lassen . Das hätte
6 Monate früher geschehen können . Jetzt befinde man sich seit
vielen Wochen vor einem Vermittlungsvorschlage des Grafen
Sforza , den die Polen in großen Linien anzunehmen bereit seien .
Woraus warte man nun noch, um ihn anzunehmen ?

„ F i g a r o " sagt , in Paris weigere man sich, die oberschlesische
Frage als eine rein örtlich « anzusehen . Dadurch werde die ae -
samte deutsche Frage in ihrem vollen Umfang aufgerollt . Es
bestehe Gefahr , daß man aus Oberschlesien ein neues Irland
mache und noch obendrein das Feuer in Europa wieder anzünde .

„ Gaulois " schreibt , die oberschlesische Angelegenheit erscheine
bedauernswert . Es handle sich hier um eine Friedensstörung ,
deren Konsequenzen beträchtlich seien und schließlich vielleicht
auch das Reparatwnsabkommen zwischen Loocheur und Rathenau
in Frage stellen könnten .

Das Gewerkschaftsblatt,,Le Peuple " schreibt , e « sei
nicht daran zu zweifeln , daß die französische Note einen direkten
Angriff gegen d»e englische Regicrunq darstelle . Zwei Dinge er -
regten in der Note hauptsächlich Anstoß . Das eine sei , daß die
französischen Diplomaten trotz aller Erfahrungen nicht daraus mr -

sp , das

aglische Regierung darstelle . Zwei Dinge
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zichten wollten , Frankreich den Gendarmen spielen zu lassen
zweite , daß die militärischen Maßnahmen den Eindruck erwecken
würden . Frankreich treffe Vorbereitungen zu einer Lösung , die
sich nur mit Gewalt durchsetzen lasse .

„ Populaire " führt aus : Die französischen Soldaten sollen
noch einmal und immer wieder da » traurig « und gefährliche
Handwerk des europäischen Gendarmen spielen . Die öffentliche
Meinung der französischen Arbeiterwelt wird gerechterweise er -
regt sein , wenn iie vernimmt , daß die französische Regierung Vor -
lehrungen zur Entsendung von Verstärkungen getroffen hat , ohne
das Parlament vor Sessionsschluß zu befragen . Das Blatt fragt ,
warum die französische Regierung nur aus die Verantwortlichkeit
Deutschlands bei den augenblicklichen Verwicklungen des ober -
lchlesischen Konflikts anspiele , gerade als ob der Aus "

" "

fantq » nicht stattgefunden habe , und wie man von ei

visierten Entscheidung sprechen könne , vier volle Monate nach
der Volksabstimmung ?

„ E r e R o u v e l l « " billigt den Schritt des Ministerpräsidenten
Briand und sagt , wenn die Kabinett « von London und Rom dem
Verlangen nach Entsendung von Verstärkungen nachgeben wür -
den , dann sei der erste Schritt zur Lösung des Konfliktes gefche -
hen , dem man seit dem Kriege ausgesetzt sei .

,,H u m a n i t ö " sagt , Soldaten , selbst wenn sie in großer Meng «
auftreten würden , seien niemals ein Mittel gewesen , den Krieg
zu vermeiden .

Gustave H e r v ö nennt in der „ V i c t o i r e " den französischen
Vorschlag . Verstärkungen nach Oberschlesien zu schicken , die Klug -
heit selbst .

lusftand Kor -
einer imprö -

Die griechische Offensive
E. E. Pari « , 18. Juli .

Aus Konftantinopel meldet Havas : Die griechische Offensive
wird an vier verschiedenen Punkten der Front vorge -
Nammen : Pazarkeny - Zrnik , Uenicheir - Bildjik Zncgoul und Fen -

drasos - Harmandjik . Ussad und Brussa sind die Angelpunkte der

griechischen Operationen , die zur eBsetzung Kutahias führten . Di «

kemalistischen Truppen ziehen sich an der ganzen Front , den er -

teilten Befehlen gemäß , zurück und bleiben mit dem Feinde in

Fühlung .
Nachdem Kemal der Nationalversammlung von Angara über

den Beginn der griechischen Offensive Bericht erstattet hatte , reiste
er wieder an die Front , um das Oberkommando zu übernehmen .

Zzzed Pascha über die Lage in Anatolien

E. E. Paris . 18. Zuli .

Der türkisch « «ußenminlster Zzz ' d Pascha ucher die Lag . in

Anatolien folgend « Erklärungen ab : D» e grlechl,che Osfeniioc | oU

lt" &V " SrÄfÄ und sich, . Taufende « nach « - nftanti .

iopel zu flüchten ? Du Arme « von Anatolien bat hinter sich weit «

ttiume und kann mit vertrauen kämpfen . S» e wird wie immer
_ _ _ _ __ . . . „ JI UltllUUVIi — -— '

Heldenhast sein und ihren Heimatoboden » " �ewigen . . Zch bin

« ehr Offizier al » Diplomat , dennoch muß ich daran denken , daß

die Zntervention der alliierten Mächte den Kriegszustand beend . -

» en "könnte, der nicht nur für Kriechenland und die Türke, , sondern

euch für die ganze Welt von Nachici . ist .

Hilferufe aus Moskau

Gerhart Hauptmann hat von Maxim Sorki telegraphisch

folgenden Aufruf au » Moskau erhalten : .

Rote an alle ehrlichen Menschen . Di - weiten Steppen . n Ost -

cußland haben infolge einer noch nie dagewesenen Trockenheit

- ine Mißernte erlitten . Durch dieses Unglück droht Millionen

der russischen Bevölkerung der Hungertod . Ich « wnere daran .

daß das russische Volk infolge des Krieges und der Revolution

lehr erschöpft ist , und daß seine physische Widerstandskraft ge

schwächt ist . Dem Land « Leo Tolstois , Dostojewskis , Mendeleiews .

Pawlows Musiorgskis , Glinkas und anderer der ganzen Wen

teuren Menschen nahen drohende Tage , �ch wage nun zu gla�
den . dah die Kulturmenschen Europas und Amerikas , welche d,e

tragische Lage des russischen Volkes verstehen , ihm ehestens m,t

Brot » nd Medikamente « helfen werden .

I Wenn der Glaube an die Humanität und das Gefühl , der durch
den " ' luchten Krieg und durch das grausame Verhalten der Sie -

ger viiber den Besiegten so tief erschüttert worden ist , wenn ,
sage a) , der Glaube an die schöpferische /kraft dieser Zdeen und
an das Gefühl der Sieger in Frage gestellt werden muß und

kann , so gibt das Unglück Ruhlands den Vertretern der Humani -
tat eine glänzende Gelegenheit , die Lebensfähigkeit ihrer Zdeen
zu zeigen .

Zch glaube , daß besonders warmen Anteil an der Hilfsaktion
für das russische Volk jene Leute zu nehmen hätten , die nach

schmachvollen , so leidenschaftlichen Kriegsjahren die Menschen

auseinanderhetzten und mit diesem Hetzen die schöpferische Be -

deutung der Schönheit der Ideen vernichteten , die , von der

Menschheit mit größter Arbeit ausgebildet , so leicht von Dumm -

heit und Grausamkeit erschlagen wurden . Leute , welch « die qual -
vollen Zuckungen der leidenden Welt empfinden , werden die not -

gedrungene Bitterkeit meiner Worte verzeihen . Ich bitte all «
Europäer und Amerikaner , dem russischen Volk raschesten » zu hel -
fen . Gebt Brot und Medikamente .

Gleichzeitig hat der Patriarch von Moskau Aufrufe an die
Bischöfe von Rerm Park . Canterbnry und Park gerichtet . Der
Patriarch ersucht gleichfalls um dringende Sendung von Brot
und Arzneimitteln . Das Getreide der Provinzen , die die Korn -
kammern Rußlands bilden , ist durch die Trockenheit zerstört
worden .

Amerikanische Vertreter in Berlin
Sonntag vormittag empfing der Außenminister Dr . Rosen

in Gegenwart des Reichskanzlers , des Reichsjustizminlsters und
des Wiederaufbauministers die Vertreter der amerikani -
schen Zentralhandelskammer . Di « offizielle Meldung
darüber sagt , daß die Amerikaner auf einer Studienreise durch
verschiedene europäische Länder begriffen seien , seit einigen Ta -
gen in Berlin weilen und Fühlung mit deutschen wirtschaftlichen
und amtlichen Kreisen genommen hätten . Zn Finanzkreisen sind
an den Besuch der amerikanischen Handelsvertreter weitgehende
Kombinationen geknüpft worden . Es soll ' sich darum handeln ,
großeKredit » an Waren und Gold an Deutschland zu geben ,
und lediglich die Frage , unter welchen Bedingungen da » geschehen
soll , bietet noch Schwierigkeiten . Die Reis « der Amerikaner soll
ferner den Zweck haben , eine Stabilifteruni
Wechselkurse , unter deren Schwankungen die amerikanisch «
Wirtschaft nicht weniger zu leiden hat wie die Wirtschaft der

oalutaschwachen Länder , herbeizuführen .

Deuischland und Frankreich
Die Annahme des Ultimatums hatte zunächst eine

sehr fühlbare Entspannung der auswärtigen Politik zur
Folge . Die auswärtige Politik des Ministeriums Wirth
wurde auch im Ausland als eine Systemänderunjj
empfunden . Lloyd Georges hielt jene Rede , in der e' x
Deutschland „ehrliches Spiel " zusagte , und auch im sranzöst -
schen Kabinett schienen realistische Erwägungen über di ?
reine Prestigepolitik die Oberhand zu gewinnen .

Unterdessen hat Deutschland unleugbar große Anstrengun »
gen gemacht , um seinen Verpflichtungen nachzukommen . Eine
Milliarde Gold ist zu einem Teile bezahlt , der Rest wird bis

zum 1. August erlegt sein . Die Reichsregierung hat auch ,
so gut sie konnte , die Entwaffnungsaktion durchgeführt . Wir

wissen , daß nicht alle ' Widerstände völlig überwunden wür -
den . Aus dem Lande , in den bayrischen Bergen sind noch
Waffen versteckt . Aber darüber kann kein Zweifel bestehen ,
daß das , was noch an Waffen und an Organisationen vor »
Händen ist . eine Gefahr für eine auswärtige Militärmacht
nicht mehr bilden kann . Soweit sie vorhanden sind , bilden

sie eine gewisse Gefährdung der Republik . Sie müssen nach
wie vor aus innerpolitischen Gründen bekämpft werden .
Aber wenn die französische Regierung wiederum , wie in der

letzten Note , die Dinge so darstellt , als ob die französische
Armee und der europäische Friede bedroht seien , so ist das
eine gewaltige und . wie wir wohl annehmen dürfen , be -
wußte Uebertreibung .

Zwischen Verlin und Paris schweben sehr wichtige w i r t »
s ch a f t l i ch e Verhandlungen . Es handelt sich um die Der ,

einbarungen über das Ausmaß der Wiedergutmachung in
natura . Davon wird es abhängen , mit welcher Schnelligkeit
der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete in Frankreich eksdl »
gen und Deutschland die Erfüllung des Ultimatums ermög -
licht wird . Denn es ist klar , daß es für unsere Wirtschaft in
der Uebergangszeit von entscheidender Bedeutung ist. daß eist
Teil der Verpflichtungen in Waren , die fest bestellt und zu
vereinbarten Preisen übernommen werden , abgetragen wer -
den können , bis die Umstellung unserer Wirtschaft soweit er ,
folgt ist . daß wir in Höherem Maße Barzahlungen durch die
Steigerung des Ausfuhrüberschusses leisten können .

Diese Perhandlungen stehen erst im Beginn , und es kommt
alles darauf an . daß sie nicht durch politischeReizung
vereitelt werden . .

Diese Gefahr ist aber in der letzten Zeit immer mehr ge -
wachseck . Zunächst verschärfte der französische Widerstand ge -
gen die Aufhebung der S a n k t i o n e n die Situation . Nach
der Annahme des Ultimatums , nach der Bezahlung der MU -
liarde durfte man in Deutschland mit der Aufhebung der
Sanktionen rechnen . Sie wäre ein unleugbarer Erfolg der
auswärtigen Politik Wirths gewesen und hätte die natio »
nalistische Agitation , die die auswärtige Frage zum Vorwand
nimmt , um die neuen Besitzsteuern zu vereiteln , eines sehr
wirksamen Agitationsstoffes beraubt . Ihre Aufrechterhaltung
mußte dagegen überall in Deutschland außerordentliche Ent -
täuschung erzeugen und die Stellung des Ministeriums in der
auswärtigen Politik erschweren . Denn die Sanktionen bilden
eine schwere Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens , sie
zerschneiden den wirtschaftlichen Verkehr zwischen links - und
rechtsrheinischem Gebiet , sie reißen zugunsten einiger fran -
zösischer Luxusindustrien und Exporteure das Loch im Westen
wieder auf , verschlechtern unsere Handelsbilanz durch die
überflüssige Einfuhr von entbehrlichen Luxusartikeln und
schädigen so die deutsche Wirtschaft . Dies alles noch dazu
zur Zeit einer ökonomischen Krise ! Gleichzeitig schädigen sie
aber auch Frankreich . Denn je schlechter unsere Zahlungs¬
bilanz infolge überflüssiger Einfuhr wird , desto schwieriger
wird die Erfüllung der Verpflichtungen . Die Aufrechterhal -
tung der Sanktionen wird so als eine schädliche und ganz
ungerechtfertigte Quälerei empfunden .

Noch schlimmere Wirkungen müssen von dem Verhalten
Frankreichs in der oberschlesischen Frage befürchtet
worden . War es ohnedies ein verhängnisvoller Fehler , in
den Friedensverträgen über die wichtigsten Kohlen - und In -
dustriegebiete , das Saarrenier , das Teschener Gebiet und
Oberschlesien nur provisorisch zu entscheiden und sie so zu heiß
umkämpften Streitobjekten zwischen den Nationen zu machen .
so mußte die fortwährende Hinausschiebung der Lösung in
einem national so erregten Gebiet wie Oberschlesien scf »sie ' ' l ' ch
fast mit Notwendigkeit zum Kriege führen . Daß in die -
fem Kampfe es zur Bildung der deutschen Selbstschutzorgan i -
sationen kam . daß bei diesen bald sich sehr schlimme reaktiv -
näre Einflüsse geltend machten , haben wir als schädlich und

gefährlich bekämpft . ' Daß jetzt nach Beendigung des Aufstan -
des die Auflösung und Entwaffnung dieser Organisationen
schleunigst durchgeführt werden muß . ist eine dringende For -
derung der innen deutschen Politik . Wenn aber die fran »
zösische Regierung die Tatsache . . daß die Organisationen noch
nicht aufgelöst sind , zum Anlaß nimmt , um die Entscheidung
der oberschlesischen Frage wieder zu vertagen , so bedeutet da «
« in « Verlängerung der Spannung , eine neue Stärkung der

nationalistischen Agitation in Deutschland . Und nachdem
Oberschlesien der Interalliierten Kommission unterstellt wor -
den ist , ist es nicht zu verstehen , daß von oer deutschen RegiO -
rung verlangt wird , dafür zu sorgen , daß die alliierten

Mächte in Oberschlefien keinen Widerstand finden . Es ist



" tttürlüß nach dem Friedensvertrag das Recht Frankreichs ,
militärische Verstärkungen nach Oberschlesien zu schicken . Man
hätte sogar meinen können , dag in einem früheren Augenblick
solche Verstärkungen , wenn der nötige Wille vorhanden ge -
wesen wäre , den polnischen Aufstand hätten verhindern kön -
nen . Wenn aber die Notwendigkeit dieser Verstärkungen
mit der Gefahr begründet wird , daß die Entscheidungen über
Oberschlesien mit einem deutschen Angriff auf Polen oder die
Alliierten beantwortet werden könnten , so musi dazu doch ge -
sagt werden , daß in allen zurechnungsfähigen politischen
Kreisen Deutschlands über die völlige Unsinnigkeit , Erfolg -
losigkeit und Gefahr eines solchen Vorgehens nur s i n e Met -

nung herrschen kann . Dazu brauchte man wirklich nicht die
große Aufmachung , die Frankreich offenbar für nötig hält .
Man mag ein solches Vorgehen zur Not begreifen aus der
inneren politischen Situation Frankreichs , aus den großen
Schwierigkeiten , die einer Politik de : Entspannung , die
allein die Erfüllung des Ultimatums möglich machen kann .
namentlich in der französischen Kammer entgegenstehen .
Und man wird in der Tat gut tun . sich durch diese Politik
nicht davon abbringen zu lasten , die mühselige aber
allein erfolgversprechende Arbeit der wirt -
schaftlichen Verständigung fortzusetzen und so all -
mählich trotz aller politischen Reizungen zu einer wirklichen
Entwannung zu kommen .

Diese Politik ist deswegen nicht aussichtslos , weil die
innerpolitischen Schwierigkeiten der französischen Regierung
zwar deren auswärtige Politik ungünstig beeinflussen , das
Interesse der anderen Staaten aber viel eher auf das Ver »
löschen der europäischen Brandherde gerichtet ist . Denn für
die anderen Mächte treten die Probleme des nahen und fer -
nen Ostens immer mehr in den Vordergrund ihrer Politik .

Es ist ein unglückliches Zusammentreffen , das die nationa -
listische Stimmung namentlich in Frankreich noch durch die
Leipziger Prozesse gesteigert worden ist . Wir sind
von jeher für die Aburteilung von Kriegsverbrechern einge -
treten , und so sehr wir wünschen , daß auch in den anderen
Staaten solche Verbrechen gesühnt werden , so ist da , für uns
sicher kein Grund , nicht im eigenen Hause mit allem Nach -
druck nach dem Rechten zu sehen . Wir schrecken auch sicher
nicht davor zurück , Kritik an der Urteilssprechung zu üben ,
soweit diese uns verfehlt erscheint . Aber nicht minder nach -
drücklich müssen wir doch aussprechen , daß auch Fehlurteile
des Reichsgerichts kein Grund fein dürfen , neue mternatio -
nale Komplikationen heraufzubschwören . Die Entente hat
seinerzeit ausdrücklich der Aburteilung der Kriegsverbrecher
durch das Reichsgericht zugestimmt . Da , war ein sehr ver -
nünftiges Zugeständnis : es erfolgt « aus politischer Einsicht ,
um einen gefährlichen Konfliktsstoff aus dem Wege zu räu -
men . Es wäre überaus verderblich , wenn jetzt von gewissen
Vorbehalten , die damals gemacht worden sind . Gebrauch ge -
macht und dadurch die Spannung neuerdings vermehrt
wurde . Auch die französische Regierung wird sich der Ein -
ficht nicht verschließen dürfen , daß die Durchsetzung einer aus -
wältigen Politik , die die Wiedergutmachungsforderungen er -
füllen , die dadurch endlich den Frieden wirklich herstellen und
vor neuen Erschütterungen sichern will , aufs äußerste er -
schwert wird , wenn das politische Vorgehen immer wieder
den Fortgang der wirtschaftlichen Arbeit für die Wieder -
gutmachung stört .

O

Die Stellung der deutschen Regierung
Zu dem französischen Schritt wird «ffiziö » mitgeteilt :

. frrÄer Außenminister hat bei Entgegennahme des Scheittee des

. französischen Botschafters sofort mit großem Nachdruck darauf auf -
merksam gemacht , daß schon seit Woche « — und namentlich seit
der sogenannten Eäuderungsaktion — ähnliche und noch
viel schärfere Klagen täglich und stündlich von deutscher
Seite aus Oberschlesien erhoben werden . Dr . Rosen hat den fran -
zösischen Botschafter auch daran erinnert , daß er schon vor Beginn
der Säuberungsaktion den Zweifel de » deutschen Kabinett » an
ihrer Wirksamkeit unzweideutig zum Ausdruck gebracht und dessen
Ueberzeugung ausgesprochen hat , daß die polnischen Insurgenten
nur äußerlich entwaffnet , in Wirklichkeit aber im Lande »er -
bleiben und dort ihre terroristische Tätigkeit weiter ausüben

würden .

Nach diesen vorläufigen Erwiderungen behielt sich der Außen -

minister die endgültige Stellungnahme der deutschen Regierung
auf Grund eingehender Prüfung aller in der Eröffnung des fran -

zösischen Botschafters enthaltenen Punkte vor .

Ein deuischerAusschuß für Oberschlesien
Bon den Beitretern der deutschen Parteien und Gewerkschaften

Oberjchlesiens isteinDeutscherAusschußfürOberschle -
s i e n mit dem Sitz in Kattomitz gebildet und zum Vorsitzenden

einstimmig Dr . 2 u k a s ch e k gewählt worden . Dt « ll . S . P . D. -
ist an dieser Einheitsfront nicht beteiligt , lieber die Aufgaben
des Ausschusses , der an die Stelle des Plebiszitkommissariats
getreten ist , sagt ein « von ihm veröffentlichte Kundgebung :

„ Die Vertretung der durch die Volksabstimmung erworbenen ,
durch den Friedensvertrag garantierten Recht « der deutsch ge -
stnntcn Mehrheit auf Belastung Oberschlestens bei Deutschland .

Die Erwirkung der umgehenden Entscheidung über das Schick -

sal Oberschlestens .
Die Erwirkung der schnelle « Heilung der durch den Aufstand

den einzelnen und der Gesamtheit zugefügten Schäden .
Die Vertretung und Wahrung der Interessen der dentschge -

stnnten Bevölkerung bei der Interalliierten RegUrungs , und

Pkebiszitkommisston und bei der Reichs , und Staatsregi - rung .
Ausgleich der nationalen Gegensätze .
Der Deutsche Ausschuß für Oberschlcsien wird sein « Aufgab «

mit allen rechttich und gesetzlich zulässigen Mittel » durchführen . "

Wenn der Deutsche Ausschuß einen Ausgleich der nationalen

Gegensätze herbeiführen will , so wird er vor allem dafür sorgen

müssen , daß auf deutscher Seit « all « nationalistische «
Elemente ausgeschaltet werden , die nicht weniger zur Ver -

schärfung der Gegensätze beigetragen haben als die polnischen
Nationalisten .

Ordnungsarbett der Engländer
Beuthen , 18 . Juli .

Der Befehlshaber der englischen Brigade Oberst Wal -

s ch o p e empfing die Vertreter der Landgemeinden des ihm unter -

stellten Bezirks , denen er erklärte , er wolle auf friedlichem Weg «

den früheren Zustand wieder herstellen . Uebergriffe von irgend »

einer Seite werde er mit allen zu Gebot « stehenden Mitteln unter¬

drücken . Er fordert « die Gemeindeoertreter auf . ihren ganzen

Einfluß auf die Bevölkerung aufzubieten , damit die Ruhe und

Ordnung bewahrt und scharfe Maßnahmen » ermUden würde « .

Entlassungen auf den Schiffswerften
Schon vor einiger Zeit mußten wir mitteilen , da "

masssenhafte Arbeiterentlassungen au

den Schissswerften bevorstehen . Die Werften geben

an . daß der vom Reiche gezahlte Zuschuß zur Fertigstellung
des vorgesehenen Bauprogramm , nicht ausreicht , so daß fie

gezwungen sind , die Betrieb « wesentlich einzuschränken , um

den Betriebsumfang mit den ihnen zur Verfügung stehenden

Zuschußbeträgen in Einklang zu bringen . Jetzt wird der

Anfang damit gemacht , denn aus Essen wird gemeldet :
Die Firma Krupp A. - G. macht in ihrer neuesten Nummer

der Grubenmitteilungen bekannt , daß nunmehr auch auf ihrer

Sermania - Werst in Kiel «ine Arbeitsstrecknng eintreten « uß . Be -

kanntlich sind bereits seit einiger Zeit Feierschichten auf dem Sru »

son - Werk in Magdeburg - Buckau und der Essener Guhstahl - Fabrik
eingelegt worden . Di « Reichsmittel au » de « Reedereiabfinduuß »»
actttcg reichen nicht , um die Fertigstellung der einzelnen Schiff «

zu iörSern . Sollten die Reedereien nicht in der Lage sein , selbst .

entsprechende Mittel herzugeben , so bleibt nickts anderes übrig .
als mit dem Bau der betreffenden Schiffe aufzuhören . Auf

die Dauer werden aber auch Arbeiterentlassungen nicht

zu umgehen sein .

Die Werftarbeiter haben seinerzeit in einer Konferenz .
über die wir gleichfalls berichtet haben , gefordert , daß der

vorgesehene Bauplan in seinem Zeitmaß zu reduzieren , die

Aufträge also auf « in « kürzere Zeit zusammenzudrän .
gen seien , um über das Krisenftadium hinwegzukommen . Der

Deutsche Metallarbeiter - Verband pflegte ständige VerHand -
lungen mit der Regierung , um einen Weg zur Vermeidung
der Massenentlassungen zu finden . Dabei wurden Feier »
schichten und Kurzarbett vorgeschlagen für den Fall ,

daß andere Mittel zur Vermeidung der Krise nicht zur Ver «

fügung stehen . Wie die Meldung zeigt , ist die Arbeits »

streckung einaetreten . aber dennoch werden Arbeiterentlassun »

gen angekündigt . Es ist notwendig , daß die Regierung so-
fort die Verhandlungen mit dem Metallarbeiter - Verband

wieder aufnimmt , um in letzter Stunde das Unheil

zu verhüten . Es handelt sich um die Frage , ob nicht weniger
als 30 000 Werftarbeiter in kurzer Zeit auf die Straße flic »

gen sollen , ob ihre Arbeitskraft brachgelegt werden soll oder

ob es gelingt , fie in ihren Arbeitsstellen zu halten .

Neuwahlen in England ?
SE . London , 18. 7. Tl .

In einer Rede , die de « englisch « Abgeordnete Kenvorth »

gestern in Keighill hielt , erklärt « er , daß Lloyd George d- schl - sien

habe , dir Neuwahl « « im Ottober oder November

vornehmen zo lassen , und er fügt « hinzu , daß Lloyd George da ,

Land auffordern werde , ihm all « vollmachten vor seiner Reise

»ach Washington zu erteile », wo er die orientalischen Angelegen -

Herten regeln wolle , nachdem er in beklagenswerter Weise bei der

Regelung der westliche » Angelegenheiten gescheitert sei . Arthur

Henderson erklärte in einer Arbeiterversammlnng zu Darling »

ton , daß « an sich rechtzeitig zu den Neuwahlen , die in

nächster Zeit z « erwarten seien , vorbereiten müsse .

Die irischen Verhandlunge «
EE . London . 18. Juli .

Heut « wird Lloyd George eine Unterredung mit James Eraig

haben , der ein « Besprechung mit De valera vorangehen soll . In
irischen Kreisen erklärte man gestern abend , man wisse noch nicht ,

wann die Zusammenkunft zwischen Lloyd George und De Valera

stattfinden werde . — Nachichtcn au » Belfast besagen , daß auch

dort nunmehr Ruh « eingetreten ist und daß dt « Waffenruhe in

ganz Irland innegehalten werde .

TU . London , 18. Juli .
Die Haltung De valeras in der Konferenz am Dienstag scheint

nunmehr festzustehen . Gestern find die Kabinettsmitglieder aus

Ulster in London angekommen . Es werden kein « direkten vor ,

Handlungen zwischen Ulster . D * valera und « innseiner « statt »
finden . De Valera scheint Lloyd Georg « davon überzeugt zu haben .

daß die Dominions - Homerul « für Irland da , beste wäre , aber

nicht in der Form der südamerikanischen , sondern der kanadischen .

Usstor könnte hierbei «in » Erweiterung seiner Selbstverwaltung

erhalten . E « dürfe jedoch nur «in « zesetzgehendo Körperfchott in

Irland bestehen . Weiter meint De Balera . daß er als Vertreter

der weitaus größten Mehrheit von Irland allein berechtigt fei ,

die Bedingungen mit Lloyd George festzulegen . Gr besteht darauf .

daß dt - Regelung zuerst » om Sinnfetnn - Parlament ratifiziert

werden soll .

Eine internationale Lifenbahn - Konferen « zum Zwecke eine «

Neuregelung der internationalen Wagen - Führung findet zurzeit
in I n n sb r u ck statt . Dreißig Vertreter aller europäischen Staa -

ten nehmen daran teil .

Da » amerikanisch « Hilfswerk in Belgien . Hoover erstattete übe «

da , amerikanisch « Hilfswerk in Velgien , in der Zeit vom Septem »
her 1914 bis September 1920 Bericht . Danach wurden für Er «

nährungszwecke insgesamt 1800 Millionen verausgabt . 10 Millio »

nen Personen beiderlei Geschlechts und jeden Alters rbyrdxn er »

nährt . Die Verwaltungskosten verschlangen etwa 0. 42 Proz . de «

verausgabten Summ « . Diese Kosten wurden wieder eingebracht .
indem man die übriggebliebenen Nahrungsmittel für Millio¬

nen wieder verkaufte . Ohne das amerikanisch « Hilfswerk wäre

das belgische Volk während des Kriege » buchstäblich verhungert .

Di « Volkszählung in der Tschechostowalet . Nach dem amtliche «»

Ergebnis der Voli - Mhlung in der tschechossowatttchrn Republik

zählte die Republik am 15. Februar 1921 IZ 595 318 Einwoh « « .

Zusammenstoß im Prag « , Parlament . Beim verlassen de ,

Buvaetausschusse » der Nationalversammlung gerieten dm Ava « «

ordneten Dr . Ba « v » n und Sajdl in « inen Wortwechsel . De »

tschechisch « Nationa ssoziatist Sajdl versetzte dem Deutschnattonale «
Dr . Baeran ein « Ohrfeige . Baeran iordert « Saidl , der jedoch o«»

Forderung ablehnte . Der ganz « Vorfall spielt « sich im Gange ab -

Ich habe einen Sohn
Skizze von Hartmuth Merleker

Ich habe « inen Sohn . Er ist zwar noch nicht alt . aber immer -

hin ist es erkennbar ein Sohn , ich stellte es fest , als ich ihn nach

seiner Geburt vom Bauch , auf dem er quäksend lag , auf den

Rücken trudelte , um ihn zu untersuchen . Man wird mir da « ver -

zeihen , es ist mein erster Sohn . Wäre es ein Mädchen gewesen ,

hätte ich nämlich die Annahme verweigert , ich hatte einen Sohn

bestellt . Beim zweiten wird es mir wohl schon gleichgültiger fein ,

die Wünsche . ' . über sich hinaus " hat man ja auf den ersten über -

tragen , also für die Nachwelt gesorgt . Der zweit « Junge könnt «

daher ebenso gut ein Mädchen , ein erste « Mädchen sein , zweite
Kinder geraten von selbst . Napoleon und ich waren auch zweite

? . öhne und außerdem zweite Söhne von Advokaten . Meine Frau

- gt zwar , ich solle damit nicht so prahlen , aber was tut man nicht

alles für einen Sohn , für seinen ersten Sohn . Ich w « noch viel

mehr für ihn .

Ich sitze manchmal eine Viertelstunde vor ihm . wenn er sein

„ Deputat " aus der Landwirtschaft meiner Frau bekommen hat

und lese in seinen Augen . Da steht nichts drin ? Oho , mein Sohn

ist aus dem dummen Vierteljahr heraus und kann sich bereit »

mit mir unterhalten , außerdem ist er stimmgewaltig und wie ge ,

sagt der Enkel eines Advokaten . Er ist ja mein Sohn . Nachdenk -

lich besteht er sich seinen Erzeuger . Er schüttelt den Kopf über so

viel Jugend . „ Das ist also mein Papa , ich war sehr unvorsichtig

in meiner Wahl " , sprechen sein » stahlgrauen Augen . Er hat nicht

unrecht , der Sohn , aber er hat schuld . Die meisten Kinder

machen die Väter alt . die Väter spreizen sich in eingebildeter ,

durch nichts begründeter Würde , es gibt nichts Dümmeres als

erstgeworden « Väter , mir ist das nicht passiert , ich habe mir

meine Jugend in meinem Sohne zurückerobert , oder besser , er

hat sie mir wiedergegeben .

Ich sammle für ihn . Ich sammle für ihn mit der ganze «

Hingabe der Jugend . Ich will durch ihn noch viel jünger

werden , ich will ihm ein Freund sein können , wenn er

erst so alt geworden ist . daß er es würdigen kann .

Ei soll » inen Kameraden in mir stnden . der alle Tollheiten langst

verklungen « : Tage wieder lebendig machen kann . Also ich sammle

Marken . Wie ei » richtiger Bengel . lleberall tausch « ich . Ich

komme mir wieder wie ein Sextaner vor . Wenn ich den Sewlnn

« Ine * Woche am Sonntag einem sclbstgepappten Album «lnver .

leibe , dann sieht mein Schlingel mir zu . Freue ich mich über «in

mühsam ergatterte » Exemplar , dann lacht er auch , aber « r -

iKmitzt und denkt : „ Da , ist die erste , die ich ver «tze . wenn da »

Taschengeld für dt » Zigaretten mal nicht langt . ' Er ist sicher

von Vater und Mutter her erblich belastet , ein Wunder fast , daß
er nicht mit einer Papyrossa im Munde zur Welt kam . Bin ich
betrübt , daß ein seltene » Stück beschädigt ist . dann sagen feine
spitzbübischen Augen : „ Die mogle ich einem Mitschüler an , der «in »
Brille trägt und die fehlende Ecke nicht steht , die gesunkene Moral
unserer Tage erlaubt mir da » . " Da werde ich aufpassen müssen »
daß er da » nicht tut , denn in ihm stecken fünf Kriegs - und Sol -
datenjahre , die ich im Blut getragen und die er in feiner Seele
austoben lassen will und wird . Was mag ich ihm wohl alles mit »
gegeben haben , woran ich nicht gedacht , was ich nicht in mir selbst
bekämpft ? Schon daraus entspringt die Pflicht der Wachsam -
keit , srüh muß ich beginnen , seine klein « Seele zu studieren , um
stets als ehrlicher Kamerad rufen zu können : ,Lalt . da gehts auf
Irrwege , hier ist der Pfad . " Es wird schwer sein , denn auch ich
bestritt oft dem Vater da « Recht auf die Zügel und spottet « seiner
abgeklärten Ruhe und seiner besseren Einsicht .

Er liegt und starrt zur Decke . Eben hat er getrunken , danach
ist er stet » abgekämpft , fett und pausbäckig wie « in Nero und
rührt kein Glied . E - ist »in Genießer . Er kostet die Wonnen
nach , die man ihm gespendet .

Unbewußt und spielend gleiten dann fein « unendlich zarte «
Händchen über die Decke des Wayens , und nur zu gern sehe ich
darin den Ausdruck von Rachdenten . Warum sollt « «r kein «

Freude an der Weichheit der Decke habe « ? Warum sollt «
es nicht im Ausdruck seiner großen Augen liegen , daß
Weichheit und Zartheit ihm angenehm find ? Ich ruf « ihn an .
Er lauscht . Ob er die Stimme wohl schon kennt ? Langsam rollt
das Köpfchen , das beschämenderweis « mehr und länger « Haar «
trägt als der eckige Schädel des Papas , auf dem Kissen zu mir
herum . Es war kein Drehen de » Kopfe » , es war « in Rollen .
irgendein Muskel erschlaffte und gab den Kopf frei . Seine Augen
zwinkerten mich an . Er steht ! Wie hat man sich des Tage , ge -
freut , als er ha » erstemal zu erkennen gab . daß e , sah . Lang -
sam wurden die schwarzen Tollkirschenaugen heller und heller , die
Netzhaut gewöhnte sich an das Licht , und eine » Tages war auch
die Brück « » om Auge zum unbeeindruckten Gehirn geschlagen . Da ,
da draußen , außerhalb der Welt de » Wagen » , ist eine ander «
Welt , die de » Ergründenz wert ist . Sein Aug « trank . Die großen
fragenden Kinderaug : » wurden mir Erlebnis , ich lernt « den
Sinn dieses Wortes kennen , da « Auge meines Kinde , frug sich
hinein in dt « fremde Welt . Lang «, unverrückt ruhen fein « Augen
auf Dingen , die ihm noch nicht Begriff » sind , fremd . Gott fei Dank ,
sind ihm die abstrakten Vorstkllungcn , nur die realen Dinge des
Lebens , Hunger und Müdigkeit , die hat er in ihren Auswirtungen
begriffen . Doch sie gehe « nicht durch die Lugen ins Bewußtsein
ein . Man kann e » sehen , wie sich Stein für Stein in ihm die
Welt aufbaut . Und ich darf Baumeister spielen . Alles , was ich

fernhalten will und kann , das darf ich lassen , alle », was ich ih «

zuführen und zu lernen zu verstehen geben will , das darf ich tu «.

Ich spiele Gott im kleinen , ich bin Herr über «ine Seele gew»�
den . aber Ich bin doch schwächer , als der Herr im weißen Bart .

ich bin Rechenschaft schuldig , und er nicht . Ich muß dereinst , wen »

mein Sohn groß geworden ist . gewärtig sein , daß er mich fragt .

warum ich dies unterließ und jenes tat , und unerbittlich können

Kinder fein , wenn ste Kläger und Richter in « ins find . Ich vnl

auch Kind .

Im Augenlicht meine » Kindes sah ich mei » Spiegelbild .
spiegle mich täglich und gern in ihm. e » soll mich ganz in stG

aufnehmen , damit es begreifen lernt , daß wir zusammen '
grhören . Nicht mein « Fehler soll »s sehen und lernen ,

die braucht «» nicht , e » wird seine «igen «« haben , die wir gem««»'
sam bekämpfen , es soll nur Liebe für mich empfinden und Ver «

trauen zu mir fassen , denn ich will sein Freund sein .

Gr schreit . Kinder pflegen die » für « ine « Ersatz der ihn « «

ermangelnden Sprach « zu halten , und machen freigedig davon

brauch . Planwirtschaft kennen sie nicht . Dafür find Kinder e»>

vorzüglicher Ersatz für gut reguliert « Wecker . Mein Sohn kenn�
die Stund «, in der ich mich in einer schwachen Minute dazu h>?'
reißen ließ , ihn zu schaukeln , genau . Unglücklicherweise ist es

Nachmittagszeit , in der ich sonst zu ruhen pfleg «. Er auch .
zur vorgemerkten Stunde beginnt er mörderlich zu brüllen ,
Gnade holt er mlch au » dem Schlaf .

Ich habe ihn sonst stet , ob der bewiesenen Pünktlichkeit g-sch«"'
kelt . heute habe ich ihm was gehustet . Ich lasse ihn eifern .
schreib, , über ihn . damit er später selbst nachlesen kann .

'

mit seinem Geschrei angerichtet hat .

Das Lernvermogen der Kuchenschaden . Dt « Küchenschaben st «
wohl allgemein bekannt . Sie gehören zu der Insektenordnung
Geradflügler , kommen in Häusern , namentlich in Küch - n u *

latfereun vor und werden dort schädlich durch da » Perzehren v�
Bro Mehl , «e. r�de. Fleisch usw . « m W wird man s « - U
höchst selten und vielleicht nur infolge eine » Zuiall » zu
komme « . ® « sind nämlich äußerst lichtscheu « Tier «, h « " - « >' 1
mfolgedessen tagsüber in dunklen Ritzen und Löck - rn auf u "

kommen » ch zur Rächt , «it hervor , um ihr « Raub�g « »u
nehmen: Ers�int man mr Nachtzeit plötzlich mit « i » - w �
so fluchten | U HA über Kopf in die dunkelsten Zimmereck «» «

. u «d Locher de , Zimmerboden » .
Lichtscheu « der Tier « tst nun von einem Naturforscher
Zjjmansli benutzt » oö * n , um ihr Lernvermogen zu unt « «
Er nahm ein « große Kiste und teilt - sie durch ein « Ouen « �° �l
zwei Hälften , wovon die eine hell , hie and « « vollkommen v " " , ,
» « • 3 " * >" Querwand befand sich unten - in kleiner
daß dl « Tier « ohne « eitere , vom hellen in den dw « «
htnübergelangen konnten . Di « v«,suchskift « war aber ,
gerichtet , daß Küchenschaben sedesmal , >
zrmsche « der hellen und dunklen Abteilung

»kift « war aber lo �
l. wen « st « die

ng zu iberschreit «' '



Abrüstung und Entwaffnung
Dötterbund und Konferenz über den fernen Osten

Während sich die fünf Sroßmächte . die Präsident fjarding
zu einer Konferenz geladen hat . die die Probleme des Stillen
Ozeans und des fernere « asiatischen Ostens , sowie in Verbindung
damit die Abrü st ungs frage erörtern soll , über Programm
und Methode dieser Beratungen noch nicht vollends einig sind .
weil Japan mit einer gewissen Zurückhaltung und einigen Vor ,
behalten auf die Einladung geantwortet hat . ist in Paris dt «
Pbrixstungskommission des Völekerundes zu ihrer
ersten Tagung zusammengetreten . Bipiani , der Vorsitzende

» dieser Kommission , erklärte , die Beratungen der Kommission
könnten nur die Grundlagen für später « Entscheidungen des
Obersten Rates liefer ». Ader in der Erfüllung dieser Aufgab «
werde sie in keiner Weis « behindert durch die Initiative , die
Harding ergriffen habe . Die Beratungen der Adrüstungskommis -
sion würden vielmehr die von Harding angeregt « Tagung vor -
bereiten .

Außer den Staatsvertretern , die nach dem Statut de » Völker -
bvndes an den Beratungen der Abrüstungskommission teilnehmen ,
hat das Znternationale Arbeitsamt drei Vertreter der
Arbeiter entsandt : den französischen Genossen Jouhavx ,
den Sekretär des Bureaus der Amsterdamer Internationale
Oudegeest und de » Führer der schwedischen Gewerkschaften
Thorberg .

Die Abrüstungskommission hat zwei Sitzungen atgehalten . In
de , vormittagssitzung am 17. Juki griff Jouhaur in die De -
hatte ein . Er wies auf die Begeisterung hin , mit der die A r -
beiterbevölkerung den Gedanken aufgenommen habe , daß
der Völkerbund das Friedenswerk fördern wolle . Seit dem
Waffenstillstand habe dieses Vertrauen dem P « Uimi, « » s
Platz gemach » . Das Vertrauen müsse wiederchergqftellt werden .
und deshalb müsie man die Sntwesfnungssragn in . ihrer Gesamt -
heit in Angriff nehmen . Entgegen der Meinung des Engländers
Fisher vertrat Zouhauz den Standpunkt , man könne zu keiner
praktischen Lösung kommen , wenn man die Frqge der Eeerüstung
von der Frage der Landrüstung trenne . Dann wandte sich
Jouhaux gegen die vom Italiener Schänzel vorgeschlageue
Kommission , dl « eine Statistik des aoaenblickliche « Rüftunas -
stondes aufstellen sollt «. Statistiken sei,/n immer anfechtbar . Er
sei für eine Lösnng durch internation . �« Verpflichtungen , damit
den Völkern die nötigen Bürgschaften gegebe » werde « könn -
ten . um zur Entwaffnung zu fchrexkn , und damit man immer
mehr abkomme von den befondere�r Perhaudlunge » der Staaten
llnterelnander . Jouhaux schlug d' ovhalb vor . «ine Komniission
einzusetzen , die die Kontrolle d « unter den Mitgliedern des Völ -
k - rbundes ausgetauschten militärischen Informationen ausübt .
Irnihoui vertrat ferner die ' Ansicht , daß die prinat « Herstellung
von Waffen nnterbvnde » ahnden müsse . Di « ganze internationale
Lag « sei nach dem Kriege . ' deshalb gefälscht worden , weil die -
fenigen , die Munition herstellten , de » Mangel an Gleichgewicht
zu ihren Gunsten hätten ausnutzen wollen . Deshalb « nfs « der
vom Völkerbund eingesetzte Ausschuß entschlossen zur Kontroll « und
Beschränkung der A�nffenindnstrir schreiten .

Beim Schluß d/er Vormittagssitzung schlug B i » i a n i die Bil -
dung von dre � Unterausschüssen vor . Der erste solle sich
mit der Waff�nindustrie und mit dem Waffen - und Munitions -
Handel beschäftigen , der zweite solle die Frage des Durchsuchung »-
rechts und der gegenseitigen Kontrolle der Auskünfte über die

i Militarismen Rüstungen beapbeiten , der dritte soll « den Borschlag
!.*5! ItMkrrners Schanzer . betreffend die Rüstungsstatistik , prüfe ».

Vev�r Viviani die Sitzung auflöste , erklärte er . er habe dl «

2u�ersicht , daß die Kommission imstande sei » werd « , da »
heikle und verwickelt « Programm ganz zu lösen , dos ihr durch die

k�lkerbundversammlung anvertraut worden sei . Em Teil chrer
kstrbeiten werde « bereit » im tomwenden September der Boll »

Versammlung de » Lölterbunde » uuterbreitei » erde «

Tonnen .

Wir Pehmen an , daß sich diese Zuversicht Viviani » nur daraus

erstreckt , daß die « brüstungskomwission imstande sein wird , eine

theoretische Debatte über die Abrüstung , di « die Volker -

bnndversammlung zweifellos pflegen wird vorzubereite «. Wie

wenig Aussicht vorhanden ist . daß die Abrüstung Praxis wird .

zeigt die folgend « Meldung au » Paris :

krzeu elektrischen Schlag erhielte «. Der war ihnen
- raturlich «icht angenehm : trotzdem unternahmen sie « aber

rmmer wieder , aus dem helle « in den dunklen Teil der Kiste r »

Nuchten . Nach einiger Zeit aber , nachdem sie beim Betreten der

« chwelle zwischen dem hellen und dnnklen Kiftenieil viel « Mal «

45 « elektrischen Schlag getroff «« worden waren , änderte « { U

Bfezhofttt . Sie flüchtete » nun aus dem hellen Teil bis zu «
verbindenden Spalt . bNeben vor diesem plötzlich stehen , arbeiteten

- lnruhig mit de « Fühler « und liefen dann nach einigem Zögern
■" cfcer in den hellen Teil der Kiste zurück : ja . sie brauchten nur

«n die Nähe des Spaltes zu kommen , fo flüchtete « sie direkt wieder

m das Helle zurück . Durch «ine neue Erfahrung ist also ihr in -

siinktives fangeborenes ) Verhalten geändert morde » . Ihre an -

ßefiorcn « Lichtscheu veranlaßt « sie zwar immer wieder , den dunkle «

Teil der Kiste aufzusuchen , sowie sie aber an den Verdi nirnnas -

ymt kamen , erinnerte « sie sich aemisfermahe « de » schmerzhafte «

« chlage, . den sie beim Durchschrelten desselben erlebt hatten , und

vles « Erinnerung wirkte so kräftig , deck sie e » lieber vorzogen , l «

« w ihnen unangenehm « » Tageslicht sitzen z » bleibe «, als da, , sie

" ' s gefahroov « Stelle « och einmal überschritten . Ei « hatten a>! o

sielernt , daß der Kist - nboden an einer ganz bestimmten Stelle

ihnen Schmerz bereitet , und sie ginge » nun dieser Stell « immer

aus dem Weg . auch dann , wen « rein elektrischer Strom durch di «

Schwell « geleitet w» rd « . Th . R.

Di « Ausnutzung der Riagar «- Fälle . Das Bestreben . Kohle zu

ibaren . die Notwendigkeit , größer « Energiemengen zur Verfügung

Si haben , führen zu einer immer umfangreichere « Heranziehung
er Wasserkräfte . Die soeben vollendeten Queenston - Thippawa -

Werke auf der kanadischen Seit « der Riagarafäll « nutzen diese bei

weitem nicht aus . Nun sind Erweiterung auf zunächst LID ovo .

wäter auf 472600 P . S . geplant . Zwei neue Projekte übertreffen

dies « Pläne ab « gewali . g . Nodert ®. Skerett berichtet über st«,

" ach der „Frankfurter Umschau " , in „Scientific American� . Der

«in « Plan geht dahin , von Goar - Island , da , auf der Etaatenseite

oberhalb der Fälle liegt . Tunnel , bis unterhalb der Fäll « z «

ivrenoen , an deren End « di « Turbinenanlagen zu stehen kommen .
. �. . . . — nnn fe 7 Meter Durch .

. . . . . -- - - - - - - -- « » � « � . � » ronendö , « d «
Fiats durch den Fluß gezogen

de «

Dammes von SS�Miter « Arden di « Fall « nur W MeMr in

den Stausee «allen . So will man welter über 200000 t - . d. ge¬

winnen . .

W' d - Ä! f . " « « - ? - '

"ngesordttt .

General W « q g a n d erklärt « gester » in eine « Zntervlew , durch
die von Halbing einbernjene Konferenz sollte « « ehr die den
Stillen Ozean detreffenden Fragen gelöst , als ei « allgemeiner
Abriistungsplan aufgestellt werde « . Frankreich « erde nie ,
mal » abrüste » , bevor Deutschland nicht « nd »
gültig « nd tatsächlich entwaffnet sei . Di « ehe -
mallgen Feind « Frankreich , seien « ehr als je entschlossen , sich
ihre Revanche zu holen , sobald es ihnen gelungen fei , die
alliierte Kontrolle abzuschütteln . Man müsse blind sei », um de «
militärischen Seist nicht zu bemerke « , der jenseits des
Rhein « die Oberhand habe . Wenn 1V14 zwischen den drei großen
Mächten Amerika , England und Frankreich «in Sarantieabkom -
men bestanden hätte , wäre der Krieg vielleicht vermiede » worden .

Trotz jedes Garantieadkommens aber würde Frankreich
allein de « Stoß eines neue « Angriff » auszu »
halte « habe « .

Frankreich werde also niemal « abrüsten , erklärt General

Weygand . Er begründete diese Haltung mit der Gefahr , die immer

noch von Deutschland drohe . Er hat zweifellos recht , wenn er er -

klärt , daß der militaristische Seist in Deutschland immer noch

lebendig sti . Die jahrelang oerzögerte und schließlich mit großem
Widerwillen und auch nur unzulänglich durchgeführt « Entwaff -

nung hat es der ganzen Welt ausreichend bewiesen . Dennoch er -

scheint uns diese Berufung des Generals aus Deutschland unbc -

gründet , denn die in Deutschland faktisch bestehende Militär -

m a ch t ist als ein « Gefahr für den Frieden kaum ernst zu nehmen .

Dagegen zeigt die Aeußerung Weygands , daß der militaristische

Seist in den französischen Kreisen , für di « er spricht , nicht minder

möchtig ist . als in gewissen Kreisen in Deutschland . Auch die Ab -

sichten Harding » werde « bei den französischen Militärs zweifellos
den stärksten Widerstand finden . Es wäre daher vollends

verfehlt , wen » die Arbeiterklasse der Welt , die aus eine wirk -

liche Abrüstung drängt und in deren Namen Jouhaux
in Paris gesprochen hat . auf di « Ergebnisse der Beratungen des

Völkerbundes oder der von Harding angeregten Konferenz mesent -

liche Hoffnungen setze « wollte .

Die Abrüstungskonferenz
Pari » , 17 . Inli .

Dt « „ Chicago Tribüne " teilt an » Washington mit , es sei so gut
wie endgültig entschieden , daß der 11 . Rov « « b « r als Zeitpunkt

für di « Eröffnung de » Abrüstungskonferenz gewählt wird .

Japans Zögern
EE . Paris , 18. 7. 21 .

Am Sonnabend trat da , Kabinett zusammen und besprach
die Haltung Japan » . . Da » bisherige Zöger « Japans wird

ab « die Absicht Harding, , sobald als möglich die offiziellen Ein -

ladungcn zur Washingtoner Konferenz ergehen zu lassen , «icht
beeinflnfsen , vielmehr erwartet Präsident Harding nur die Aeuhe -
rung der einzelnen Mächt « ab , zu welchem Zeitpunkt di «

Konserenz « inbernfe » und welche Gegenstände auf ihr er -

Srtert werden sollen . Das Kabinett beschloß , di « Einladungen
nur ans die in Aussicht genommenen Staaten zu beschränken und

die Konferenz nicht durch Hinzuziehen anderer Mächte zu kompli -

zieren , wodurch sie nur schwerfällig werden würde .

Schwarze Listen
Das Sode der SchichavauSsperrung

Die Schichauaudsperrung in Elbing endet wie sie begonnen : mit

einem freche » Gewaltakt de » Unternehmer » . An ihrem Anfang

stand die Vergewaltigung der Arbeiter i » der Lok » « otiv -

fabrik . Diesen Ardeitern konnte selbst der Direktor nicht da ,

geringste nachsagen . Sie hatte « nicht „ demonstriert " , wie ein

Teil der Werftarbeiter , und wurden doch genau so auf die Straße

geworfen wie all « andern . Nach fünf Woche « war endlich di «

Negierung so weit , daß ein Schlichtungsausschuß tagte . Die Firma

ernannte keine Bertreter und stellte sich auch nicht als Partei .

Dagegen erklärt « vor der Verhandlung der Geschäftsführer der

Elbinger Induftriellen - Organifation . ein Herr Hilbig . dem

Bertreter de » Minifteriu » » höhnend ins Gesicht : er erblicke in

dem Schiedsgerichtsverfahren nur « ine Schiebung . Hilbig erhielt

von dem Seheimrat Hausmann für feine Unverschämtheit

zwar eine ziemlich energische Abfuhr , aber sonst war das Schieds -

gericht - urtetl « ine einzige Verbeugung vor der Direk -

tion . Wohl wurde anerkannt , daß di « Löhne der Elbinger Ar -

heiter ungewöhnlich niedrig find . Trotzdem soll «ine Er -

höhung de » Teueruugszuschlage » für Verheiratete um nur zehn

Pfennig stündlich erfolge «. Di « Unverheirateten sollen nichts er -

halten . Die kündigungslos « Eatlasiung , auch der Arbeiter der

Lokomotivfabrik . wird al » zu Recht erfolgt anerkannt und nur

bescheiden der Wunsch nach Einstellung aller Ausge -

sperrten ausgedrückt .

Selbst diesen Schiedsspruch lehnte die Firma ab ! Die Arbeiter

mußten Anfang Juli den Betrieb freigeben , weil sie augenblick -
lich den Kampf nicht weiter führen konnten . Sie haben die V e r -

dindlichkeitserklärung de » Schiedsspruch » be -

antragt , von den Ausgesperrten sind etwa S00 von Elbing ab¬

gereist . Ueber 1000 liegen noch auf der Straße . Unter diese « noch
Ausgesperrten befinden sich freie Gewerkschaftler . Hirfch - Duncker -
sch«. Christliche und sogar unorganisierte Arbeiter . In ihren Ent »

lasiungsscheinen und Zeugnissen führt di « Firma jetzt di « Kenn -

Zeichnung mißliebiger Arbeiter durch Eintragung de » vermerk »
» und ist hei Schließung de » Betriebes entlassen " ein . St « hat di «

Ausstellung einwandfreier Entlastungen ausdrücklich verweigert .
obwohl st « auf da » Ungesetzlich « dieser „ Zeugniste " hinge -
wiese « wurde . Bemerkenswert ist noch , daß in Elbing noch Leute
von der Echichauaussperrung 1920 draußen liegen , di « vor Hunger
»icht au » noch ein wiste «.

Die Tagegelder für Schöffen
und Geschworene

Di « Tagegelder , di « den Schöffen und Geschworenen seit dem
Jahr « 191Z gewährt werden und di « ursprünglich auf d M. fest -
gesetzt waren , sind im Jahr « 1920 auf 20 M. erhöht worden : zu -
gleich wurde die Zulage für Nachtquartier von 2 M. auf 12 M.
heraufgesetzt . Angesichts der herrschenden Teuerung reichen auch
diese Sätze nicht mehr aus . so daß weiteren Teilen der Bevölke -
rung di « Teilnahme an der Rechtsprechung erschwert wird , vom
1. August d. % tritt daher nach einer soeben veröffentlichten Der -
ordnung der Reichsregierung vom 12. Juli eine weitere Erhöhung
«in : da , Tagegeld wird kLustig 30 M. , die Uebernachtungszulage
20 M. betragen .

_

Die amerikanischen RahrungsmitteMsferungen . Wie „ Chicago
Tribun « " aus Pyiladelphia meldet , hat Handclesekretär Hoooer
auf ein « Anfrage der Gesellschaft der Freunde erklärt , daß die
Nahrungsmittellieferungen für all « Länder um 50 Prozent herab¬
gesetzt werden könnten und daß nur in Rußland der Bedarf an

i Nahrungsmitteln sich »«fünffacht habe .

Gemeingefährliche Sparsamfeil

�Nehmt Kinder in Pflege ! " Dieser Ruf ergeht von

Zeit zu Zeit an di « Bevölkerung . Der Erfolg dieser Aufrufe ist

aber sehr gering , da viele derjenigen , welche wirklich aus Kinder -

liebe gern ein Kind nehmen würden , durch Arbeitslosigkeit wirr -

schaftlich fo heruntergekommen sind , daß e , ihnen unmöglich ist ,

bei de « geringen Pflegegeldfätzen noch ein » eiteres

Familienmitglied satt zu machen .
llnd doch gibt es�Erwerbslose , die trotz aller Schwierigkeiten

Pflegekinder aus früheren Zeiten behalte « , weil sie die Kinder

so liebgewonnen haben , daß sie sie unter keine « Amstände « ab -

geben wollen . Diesen hilfsbereiten Menschen wird

zur Straf « das Pflegegeld nicht mehr gezahlt !
Warum ? Weil die Erwerbslosenunterstützung einschließlich der

Kinderzuschläg « so hoch ist , daß sie die Kinder gut durchbringcn

können und ihnen mit Leichtigkeit die notwendig « Milch und alle

Nährmittel kaufe « können .

Die Schuld daran trägt die Erwerbslosenfürsorge , die

ohne Gnade die Kinderzuschläge streicht , weil doppelt «

Einnahmen nicht gestattet find . In der Praxis sehen

dann di « Dinge folgendermaßen au » : Wenn jemand

in Arbeit steht und ein Einkommen hat , das wöchentlich z. L.

200 oder 400 M. beträgt , fo wird ihm das Pflege geld gezahlt . Ist
er aber erwerbslos und hat eine Einnahme von 114 Mark

wöchentlich , dann darf da « Pflegegeld nicht gezahlt werden .

weil sonst die Kinderzuschläge gestrichen werden .

Heißt das nicht geradezu die Pflegekinder der Not ausliefern ?

Wird hier die Epaifamleit nicht zu einer gemeingefährlichen
Grausamkeit ?

Die VvloatarSrzte vor ton » Streit

Di « Berlin - Brandenburgisch « Aerztetammer hatte sich im

verein mit andere « ärztlichen Organisationen in einer dring -

lichen Eingab « an den Kultusminister gewandt , um eine

Entschädiguna der bisher vollkommen unentgeltlich beschäftigten
BolontäraMenten in den Berliner staatlichen Krankenanstalten

und Kliniken zu erwirken und gleichzeitig die fofortiae Aufhebung

der Verfügung zu veranlasien , wonach di « volontärärzte vom

1. August ab dm freie Wohnung und Beköstigung aus eigener

Tasche zu bezahlen hätten . Der Minister hatte im Gespräch mit

einem Mitglied des Landtages alsbaldige Abhilfe zugesagt —

da » ist aber alle » , was bisher in dieser merkwürdigen An -

gelegenheit geschehen ist.
Bon den angeblich bereit » zur Verfügung gestellte « Geldern

Hab « die Volontärasiistenten « och keinen Pfennig ge «

sehen : auch die Verfügung für die Eharitö - Assistenten ist noch

nicht ausgehoben . Dasei stehen di « leitenden Aerzte Lber -

wicoend auf feiten ihrer fo stiefmütterlich behandelten Volontär -

assistenten . Da » schwerverständlich « und wirklich nach Ver¬

schleppungstaktik aussehend « verhalten der Behörden hat di « Er -

bitterung bei den BolontäraMenten erheblich gesteigert . Eine

zvm Dienstag abend einberufene Versammlung der Geschädigten

soll nunmehr endgültig Stellung zu der Sachlage nehmen , und sie

dürfte — falls das Ministerium nicht noch in letzter Minute Ab -

Hilfe schafft — dl « Arbeitsniederlegung von Mitt -

w o ch a b beschließe «. Für di - ärztliche Versorgung der dringen -

de « Fälle wird Sorg « getragen werden .

Oer Sonntag der ZianbütorfäNe

Mit welch unglaublicher Dreistigkeit die Verbrecher vorgohea ,

beweift solgevder Fall , der sich am Sonntag vormittag in der

Wohnung de » Getreide - Großhändler » Stolzmann ereignet «. G« -

gen 9 Uhr klingelten drei gutgekleidete Männer , die Herrn Stolz -

mann zu sprechen wünschten . Kaum hatte das Mädchen den War -

tenden die Mitteilung gemacht , daß ihr Herrn nicht zu sprechen sei ,

als plötzlich einer der Männer ihr einen Revolver auf die

Stirn jetzt « und ihr den Mund zuhielt . Das Dienstmädchen halte je -

doch noch Zeit , einen kurzen Hilferuf auszustoßen . Nunmehr

drangen die beiden andere « Verbrecher in die Wohnung ein . Da

trat Stolzmann ou » einem Zimmer und rief laut um Hilfe . Auf

Sin
Rufen kamen mehrer « Hansbewohner herbei , und die Räuber

hen . fich jetzt genötigt , die Flucht zu ergreifen . Es grlang , die

drei Ve- Ürecher einer Streife der Schutzpolizei in die Arm « zu

treiben , die sie festnahm . Di « Verhafteten wurden der Kriminal -

Polizei übergeben .
Eine unangenehme Ueberrafchnng mußte « am Eonntaq mor -

ge « gegen 4 Uhr drei jugendliche Straßenräuber erleben , di « auf

der Fennbrück « zwei Pasiante « zu überfallen versuchten . Sie gm -

gen an ihre auserfehenen Opfer heran und verlangten , daß man

ihnen Zigaretten gcbcn sollte , ohne jedoch zu ahnen , daß sie es

mit zwei Polizcibeamten in Zivil zu tun hatten . Die Burschen

fielen über sie her « nd versuchten , ihnen die Zigarettenetuis und

die Brieftaschen zu entreißen . Di « Beamten setzten sich jedoch

zur Wehr , und die drei suchten deshalb ihr Heil in der Flucht ,

wurden aber verfolgt . Es glückte , « inen der Rauber festzunehmen .

Bei Hakenfeld « in der Nähe von Spandau , wurde in einem

Walde der Arbeiter Hans O r l t ch au » Hindenburg in Oberschle -

sie «, an Händen und Füßen gefesselt und geknebelt ,

aufgefunden . Der Gefesielt « war bewußtlos , hatte nur Un -

terkleider an und hatte eine Stichwunde am Arm . Als er die

Besinnung wiedererlangt hatte , erzählte er . er hätte am Sonn -

abend einen Ausflug nach Spandau unternommen Als er de «

Wald gegen 11 llhr nachts durchquerte , wären plötzlich drei Män -

« er über ihn hergefallen , di « ihm mehrere Schläge auf den Kopf

versetzten . Die Räuber hatten ihn völlig ausgeplündert , feine

Barschaft und sogar feinen Anzug . Kragen und Hut mitgenommen .

Der Verletzt « wurde nach dem Krankenhause gebracht .
Als de : Kaufmann Steintramm in der Sonntagnacht gegen

1 Uhr über den Chamisioplatz nach Haufe ging , fielen plötzlich

drei nächtlich « Wegelagerer über ihn her . Der Ueberfallene rief

um Hilfe , und eine zufällig vorübrekommende Patrouille der Schutz -

polizei ronnte di « drei , die Arbeiter Fritz Stramorski , Willi

Frei und Arthur Hirfchseld , festnehmen .

Vrotkartenstichwort . In der Woche vom 18 . bis 24 . Juli darf

Brot und Mehl�nur auf di « Brotkart « abgegeben und entnommenU ll-J MULfl «**1 � ~ - - -- - K» er*
werden , deren Abschnitt « das Stichwort Volle Emu

Sahne tragen .

Milch

Auflösung der Infanterieschule WLnsdorf . Im Vollzug de »

Ultimatums der Ententestaaten ist die Infanteriewaffenschule in

Wunsdorf , in der augenblicklich der zweit « Jahrgang ausgebildet
wurde , aufgelöst worden .

Den Wert elektrücher ZK- besfchntzanlagen zeigte «ine Verhand -

luna . welche die Strafkammer des Landgerichts I beschästlote . An -

aeklagt wegen schweren Diebstahls waren der vorbestrafte Koch
� � ~ - - - -x , tr „geklagt ]

Herbert
wegen iojbjcicii umic » w«. w - ...

e/ctuct i Bufstan und der Arbeiter Willi Mitternacht . — In der

Nacht zum 10. April d. Z. drangen die Diebe in die in der Lands -

berger Straße 22 gelegen « Eroßdestillation von Schulz ein . indem

sie vom Keller aus «ine dicke Mauer durchbrachen . Während sie

dabei waren , für zirka 10 000 Mark Spirituosen zu verpacken , be -

rührten st « zufällig ein « der an verschiedenen Stellen unauffällig

angebrachten elektischen Kontakte einer Diebeoschnt - stcherung . In
demselben Augenblick ertönten aus der Straß - M- ' ' - re Klingeln .

durch welche di « Unterwachtmeisier Tobolski und 5 . siel alarmiert

worden . Di « Einb ech : r flüchteten auf das Dach und wurden erst
nach gefährlichen Kletterpartien von den Sipobeamten gestellt .
— Der Staatsanwalt beantragt « 4 Jahre und 2 Jahre Zucht -
bau » , während Rechtsanwalt Dr . Fagg um mildernde Umstand «
bot . da Angeklagte infolge Arbeitslosigkeit und Krankheiten
in der Familie « n die bitter st « Not geraten waren und
durch die erlittenen Verletzungen schon schwer genug bestrast wor -
pe « fete ». Da » Gericht vlligck » den Angeklagten auch mildernd «



Umstände zu und erkannte geaen Busflan auf 1 Jahr und gegen
Mitternacht auf 3 Monate Gefängnis� wUche durch die erlittene
Untersuchungshaft als v e r d ü h t erachtet wurden .

Ankunft von Waren aus Ruhland . In den Speichern des Ost -
Hafens sind durch die Deutsch - Russische Transportgesellschaft jetzt
die ersten Waggonladungen Flachs und Hanf aus Ruhland ein -

gelagert worden . Es steht zu erwarten , dah weitere Sendungen
m allernächster Zeit folgen werden . Der Handelsverkehr wird
sich in der Hauptsache aus Hanf . Flachs , Felle und Därme erstrecken .

Die Fahrpreisermähigung zugunsten der öfsentlicken Kranken -
pflege und der Maadalenenstifte , die seit dem 1. März d. Z. nur
auf die Benutzung der 3. Wagenklasse beschränkt war , wird , wie
wir einer Mitteilung der Eisenbahnd - irektion Berlin entnehmen .
mit sofortiger Gültigkeit auf den deutschen Reichsbahnen
auch wieder auf die 2. Klasse ausgedehnt . Neben dem Pflege¬
personal wird die Fahrpreisermäßigung den mit der Leitung be -
trauten , der Eisenbahnverwaltung benannten Personen bei Reisen
zur Ausübung der Aufsicht über das Personal gewährt . Die
Fahrpreisermäßigung beträgt all Prozent des Preises der benutz -
ten Wagenklasse und wird gegen Vorlage eines besonderen An -
träges gewährt .

Borausfichtliches Wetter für Verlin und Umgebung am Diens -
tag . Ein wenig kühler , vielfach heiter , etwas stärker bewölkt ,
mit etwas Gewitterneigung und mäßigen nordöstlichen Winden .

Gewerkschaftliches

Streit der Maschinisten und Heizer in der Rheinschiffahrt
beschlossen

Der Verband der Maschinisten und Heizer schreibt uns aus
Mannheim :

Donnerstag , den 14 . Juli , trat in Mannheim eine außerordent -
liche Konsevenz von Vertrauensleuten der Maschinisten und Heizer

von Vertretern des Haupt -
n.

vom Zentralverband der Ma -
lchinisten und Heizer gegen die Unternehmer der Rheinschiffahrt
Teilaktionen verfügt , zu dem Zweck , die Unternehmer der Rhein -
schiffahrt zu veranlassen , den berechtigten Forderungen der Heizer
und Maschinisten näherzutreten . Die Maschinisten und Heizer
forderten vollkommene Sonntagsruhe . Bezahlung der täg -
lich zu leistenden Mehrarbeit für Auf - uitd Abstachen der Feuer
und unter Würdigung der besonderen schweren körperlichen Arbeit
dieser Arbeitergruppe eine entsprechende Lohnerhöhung . Die Unter -
nehmer lehnten diese durchaus berechtigten Foroerungen glatt ab .

Außerordentliche Mitgliederversammlungen beschlosien darauf
die Aufnahme von Teilaktionen , welche . darin bestand , daß die
Maschinisten und Heizer der Rheinschiffahrt die täglich zu leistende
Mehrarbeit für Auf - und Abstachen der Feuer innerhalb der

festgelegten ILstündigen Fahrzeit verrichteten , wodurch die Fahrzeit
eine Verkürzung von täglich zwei Stunden erfuhr . Ferner die

Durchführung vollkommener Sonntagsruhe . Diese Kampf -
maßnahmen wurden am 22. Mai auf den ganzen Rheinstrom auf -
genommen . Die Wirkung dieser Aktion war eine augenblickliche .

Die Unternehmer lehnten sich dagegen auf . Die Maschinisten und

Heizer sahen sich zu diesen Maßnahmen gezwungen , weil ein
direkter Kampf nach den bekannten bestehenden Verordnungen der

Rhcinlandkommission schwer möglich war .
Die Wirkung dieser Aktion traf ausschließlich die Unternehmer ,

welche empfindlich ihre Ausbeutungsinteresien bedroht sahen . Die

Maschinisten und Heizer würden einen solchen Kamps ein Jahr
lang und noch länger geführt haben , ohne daß eine Unterbrechung
der Betriebes und damit ein Verstoß gegen die bestehenden V« r -

ordnungen der Rheinlandkommission eingetreten wäre .
Das Unternehmertum war anderer Meinung , schritten zu Aus -

sverrungen und setzten sich damit in Widerspruch zu den

Verordnungen der Rheinlandkommission . Weil die
Sünder aus den Reihen der Unternehmer waren , hat man nichts
davon gehört , daß die Rheinlandkommijston eingeschritten , oder

gar die Uebeltäter bestraft worden wären . Am 15 . und 16. Juni
trat in Berlin , unter Vorsitz des Reichsarbcitsministcriums , ein

Schiedsgericht zusammen . Das Schiedsgericht entschied , daß die

streitenden Parteien den alten Lohn - und Arbeitsvertrag bis
36. September d. I . anerkennen sollten .

Der Arbeitgcberverband der Rheinschiffahrt , ebenso der Trans -

portarbeiterverband erkannten für ihre Mitglieder den Schieds -
spruch an . Der Zentralverband der Maschinisten
und Heizer lehnte den Schiedsspruch a b. Darauf warfen die
Unternehmer noch einen größeren Teil von Maschinisten und

Heizern aus dem Betrieb .
Zu dieser Lage nahmen erneut Mitgliederversammlungen in

der Zeit vom 8. bis 14. Juli an allen Stationen des Rheins
Stellung . Die Abstimmung ergab , daß 633 Stimmen abgegeben
wurden , die Gewaltmaßnahmen der Unternehmer mit sofortigem
Streik zu beantworten , und 131 Stimmen , welche gegen die Auf -
nähme des Streiks sich erklärten .

Damit war der Kampf beschlosien . Der Kampf geht : 1. Ein -

stellung aller entlasienen Kollegen . 2. Auszahlung der zu unrecht
abgezogenen Lohnbeträge . 3. Erhöhung der Wochenlöhne um
35 Mark für Maschinisten und Heizer , als Abgeltung kür die
besonders seitens des Maschinistenpersonals zu leistende schwere
körperliche Arbeit für die Mehrarbeit des Auf - und Abstochens
der Feuer . 4. Die geforderte Erhöhung der Wochcnlöhne um
35 Mark , verstebt sich auf Nachzahlung vom 1. April 1ll21 .

Die Gewalt hat an verschiedenen Stationen des Rheins be -
rcits eingesetzt , und die Maschinisten und Heizer sollen gezwungen
werden , die Arbeit wieder auszunehmen . Die Maschinisten und

Heizer der Rheinschiffahrt werden sich aber der Gewalt nicht
beugen , sondern sind gewillt , mit aller Energie diesen schweren
Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen .

In der Falle . In der Mittwoch - Abendnummer äußerten wir
uns über die „ Eewisienhaftigkeit " der „ Roten Fahne ' . die dort
geübt wird und die es auch nicht verschiWiht . anonyme Ein -
sendungen auszunehmen . Flugs antwortet das Blatt , bestä -
t i g t unsere Vermutung und glaubt mit einem geistreichen „ Witz "
die Sache zu erledigen , indem es erklärt , bei uns wäre aus Man -
gel an Stoff die „Sauregurkenzeit " dazu benützt morden , um das

Organ anzunageln . Umgekehrt ist auch gefahren , und das Blatt
weiß gar nicht , daß es sich selbst ohrfeigt . In der Freitaa - Abend -
nummer der „ Roten Fahne " behauptet nun auf einmal der ano -
nyme Einsender , uns hätte er diese Einsendung gak
nicht zugeschickt ! — Und das Blatt ist so vornehm - und
freundlich , uns Namen und Adresse des BetresfeniKn mitteilen zu

wollen : Wir müssen schon Hein « variieren und erklären , wir
kennen die übliche Weise , wir kennen auch den Tert . haben aber
kein Bedürfnis , „ weder persönlich noch telephonijch " . den hinten »
nach sich meldenden anonymen Verfasser kennen zu leinen .

parieweranstaltungen
Oe» »' Neolill ». Die Bezirtstassieree werden ersucht , sämtlich «

alten Beitragsmarten bei der Abrechnung beim Genossen Hube mit abturechnen .

Montag , 18. Juli
g. Tllrttt . 7 llhr Borstandsfitzung bei Barleben .
Seltio » iposl »nd Teteg - l pbie . Abends 8 Uhr Beisammlungen bei Parxeleit ,

Zostqstr . 7 und Eerichtjtr . 7t im Restaurant .

Dienstag , IS . Juli
IS. veru «>lt »»g»b«llrl lOdeischöneweibi . Rieberschöneweide , Johannisthal . Alt »

Glienicke , Bohn dorf ) . Vorm. lv Uhr Versammlung sämtlicher Erwerbslosen der
ll S. P. D. - Genolsen des l5. Lrzirles in der Aula Frischcnstratz « in Oderschöne -
meide. Zeder Genosse muß erscheinen . Parreiausweis . . . _

19. Benoaltungsbezi >l » Abt. Riederschönhausen . Abends �8 llljt bei Jflatis ,
Eichenste . 70. L«le - und Distutierabend . Thema : Sozialisterung .

7. Disteikt . 9. Lermc lwngebe - iek . Wedding . Abends 7 Uhr findet bei Earus ,
voltastr . 37. eine austerordentlikbe Distrikt konferen ; statt . Tagesordnung : T>or-
trag . Erscheinen aller Funktionäre unbedingt notwendig . � .

8, DM' itt . Für die Ferienzeit finden für die Kinder der Genollen spiele auf
der Klosterwiese unter Leitung der Geno' llnnen statt . Der erste Ausflug ist h�ute.
Trefsouilkt der Kinder 9 Uhr. Spar - plafc . Mundoorrat ist mitzubringen . Da
diele Einrichtuna ohne Kosten verknüpft ist. und die Kinder dem Straßentreiben
fernaehalten werden , erwarten wir rege Beteiligung der Kinder unserer Mit -
glieder .

Ib. Di>ilt . S. Llttllnug ( PtsniiiViiimcn ) . Sämtliche Gruppeulührer treffe «
sich abend ' 7 Übe zu' einet ture « Besvrechunn bei jiwrp ». Er ntbalerftrahe .

19. Di -tlt lKreuzbe - g) . gommimrle itommis ' : «». Sihung im Lokal vo«
Rä ner. Bärmaldstr . 12. pünktlich abends 7 Uhr.

Dlst- ilt - "porbou . Abends 8 Uhr bei Mlud , Plchelidarser Str . b, Versamm -
lung . Milbelmstodl von Graben 8. g. l . Stellungnahme zu de « Stadt - und Be-
rirk »erorbnetenmablen . _ „ _ .

Reinickendoes - ««». Abend ? 8 Uhr Mitgliederoersommlung im Vollshans .
Vortrag des Genollen Zvolllchläaer über Wohnung frog . n.

Rioeblt , S. B. Z. - G' nppe . Genolscn und l enosstnnen schickt Eure Sohne und
Tochter zu unseren . Veronst ' ltunqen . Abends 7 Uhr Di' lus " onsabend der
«. grüner , Vutlii - ltr 10. — Zreit - g. 22. Juli , Spieloa ' tie nach der Inngsern -
Heide. Tresspun ! ! 7 Ul. r . Bahnt , -s Scnsjelsttafee . Da» Erscheinen sämtlicher Mit .

glieder ist änderst notwendig .

DminsV�Her

Montag , 18. Juli
Zentr . loe - b- nd de- Znoellde » UN» Witwen C- ttvrypt Renlöll ». Abend ,

8 Uhr 1. Generalversammlung bei Valem k' . Voddinslr . S7.

Dienstag , 13. Juli .
Deutsche - T- a«sportorbeite - - Aerbar . d. A. orgcns 7 Uhr im Schweitzergarten ,

Am Frledrichsbain «- . 12. groxes ?iühk »«zert . veranstaltet »on den Branchen der
Wach, und Schüebangeste ' ten und Vrivalwächter . Eintrittspreis 2 M. Billett »
sind noch an den Kassen im Schmeizergarten zu haben .

Deutscher Mufiler - Verban ». Gruppe dee Enlemblemusile - . Dorm, lOfh Uhr Bor -
sammlang aller Enlemblemnstler in den Mnülerlälen . Kaiser - Wilhelm - Str . Zl.
Tagesordnung : l . Gelchältliches . 2. Vortrag des Kartellporfitzenden Bürde llder
da » Thema : „ Wie oerbessern wir unlere Lage" .

Mittwoch . 20. Zllli .
Zent - elpe - hund der Schnhm- chr - . Doend » S' h Uhr Generalversammlung bei

Böckers Weberftr . 17. Taae - ordnung : Kasse», und Se' chästsbericht sur da ,
2. Quartal 102l . Ohne Zhitglied - buch »der - tait « kein Zutritt . Di « Ort »»«-
waltung .

Verantwortlich : sür Volittf u Feuilleton : St » L i « b I ch ü tz . Berlin . Frtedenau :
für Kommunalpolitil , Lokales und Gewerb' ch' stliches : G e r h a r t S e g e r ,
Mahlsdors - Süd bei Berlin : für den Znleratenteil u. gelchältliche Mitteilungen :
i V. Gustav Ratulch , Verlin im . - Verlag zgenossenschaft Freiheit " ,
«. ffi. m. b. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei E. m. b. H. , Berlin T2 ,

Breite Strafte 8-9.

r Theater md Seipfipngcn
' • MtUttttä

Volksbühne I
Eommerdirektio «

KÄsniilgn
Bixhno » - lMax lNe - nhard «. t

Seiitsches Theater
?>/, : Po««I <ch ». Peel »»»««»»

Kamsierspiele
Uhr : Der Herr » der dle

Maulschellen kriegt

Mes ElhailspiethallS
Aarlftraste

1 Uhr ? Die Weber
hAnster Abonnement )

Wiig- Zheiiler
Dtred: . : Victor Darnosvokq

Allabendlich 7�/, Uhr :

Berliner Theater :
Täglich 7. ZU Ubr>

Königgrätzer Str . :
Dafilpi - l Erl - Bfibne Innsbruch :
t . UU. ; Xie . Krcujetschrfibe *
virnsiag : l ?llhn
wlirmoch : vor O' wItMMwarm

Komödienhaus :
Allabendlich 7�0 Uhr :

•«••«>••• Düt* • • • • • • «•

blonde Engel
von Rodert Winterberg

Paul Heidemann a. <&. ,
Aofefine Dora o. Staatsth .
a . G ., Inae nan derStraaten ,
Hfa Siar <?n. Georg Baselt .
Kurl Busch. Julius Bogg .

Wdeaz - Theater
, Uhr Mag Adalbert i »

901 »» - « Üb d a fii r

TriMtl - Theater
Täglich 7>/ , Uhr !

ltilllll klillöLsUsk!
Kleines Theater

Täglich 7-/ , Uhr :

CllslwovliS Sohll
Komisehe Oper
)•/, ® U Oper Tl ,

Alt - Heidelberg
5öciüer

m MendorsM
7-s, Uhr :

ssMl!!

<Ko»istantin , Götz)

Deatslh . Kiinitl . ' Theater
" - . üb - : GeWhnls

tRalph , Korst. Otto) .

MHM - ZheM
Ti , Uhr:

Sie SAliWgsretse

Rose » Theater
vi , Uhr :

Der oime minionöt

Vallntt ' ZheM
Wallnertheaierstraste 35

' wjet ßllhreigea

Ti/jADOHomeaifir?' / ,
FriedriohstraBe 218

Täglich :
Tip « Tip Hurra I

oder
Dar 8port - Schlemlhl
mit Wilhelm Hartftei »

Theodor Storni

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - Verzeichnis :

Zmmensee /Viol » tricolor/Lm Schloß

Kqim submersus/ßorffcn Kurator / Oer

Schimmelreiter / Mehrere Gedichte

18 ganzseitige Zeichnungen von Otto Solkau

Ein Stormbildnis von Karl Sauer

Elegant gebundm . . . . . . . .46 . 00 Mark

» Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Freiheil " , Berlin <52.

Breite Straße S - S

sowie durch alle Filialen der „ Freiheit�

DeMw UMlirdM - Mtild
Verwaltnngsftelle Nowawe « » Potsda «

« SSnlii !
Derselbe «uft mindesten » 8 Jahre Mitglied des Verbandes

und mit allen BerbandSgeschästen vertraut sein. Gehalt laut
Verbands - Genera iverfammlungs - Beschluß . Antritt zum
1. August erwünscht .

Bewerbungen mit de? Aufschrift „ BewerduKg ' find bis
zu » 24 . 5 * 11 zu richte » an

Gustav Schwarzlose .
kB» Lindenstr . 35, ll Trp .

MfWM Statte
sll - »eeeen - Tlnzllse , Itlste - ,
watet »«», Da- a- a - K. lrilri - e ,

Meter 50, —, 100 . —, ISO . —, 200, — Marl .
S 91 « laugsäh - lge Berbindungru mit altdemährte «
= Fadridante « bürgen für preiswert - , gute Qualität en.

� & Seeland ?.
Ülillllllll ►Gegr . 1883. Bertraudtsestf . 20-21. Gegr . 1893. -

1 NOTGELDSCHEINE 1
I Mtlbtii tuMM . nn. MtunUHliii . lirlUhKi , UiUdiaa . I

Beniner Bratet
jtaftanien . ' UUec 7. 0

Täglich *' l , Uhr:

ii Varietö u

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

l l &catei «. otuioeer i or

Elite - Sänger .
Vom 18. - 31 Juli :

üostspiel d Orlainal -

Leipziger
Frltx - Vt ei »* r -
SSiiger .

Tlcilcn »■/ , Ubr. , ,Vekf ll - lV, u 4 6 Uhr 1

Behrenstraße 54.
Vi , Ubr :

Persönliches Äu' lreren :
Johanne , Oürmana und

Dar « Schlüter in

Cocain ( Sektkübel )
und 9 wailera Atirattlonen

] lüDien n Btielraatleii
kauft O roß mann , Johannisstr . 4

Zugang v. d. Friedrichft . lNr . 106) Illk 21

m it » 4 Dr kür Geschlechts - ,
1062131 * �1X1 Hsat - , Hart»- . Frsnsnieiden .
lerr . Schwäche , SyphiUs - Koret », B lutnotersochungsn .
snez - cbron . Hsrijeiden u. Ausllösse , Licht - u. Finsen - Bchandl «! .

L " � Dir . O . Loser , Münzstr . 9
i «Ji » AJ- r »ri <- *rl *>' 9 —l . i —8, SosaUli 10 —12. D«mei «. separat

Veröffentlichungen
Des Vnlhges der KommmiMii Mmlimiile

ijM « MW » MWMn > t » S « SMWlWSW « WSWWWNUSW » » »

Schriften von Karl Radek :

Rosa Luxemburg , Karl Liebknecht . Leo

Jogiches ( mit 6 Reproduktionen ) . . . M. S . —

geb . M. 5 . —

Theorie u. PraxiS der 2� , Internationale M. 1 . 50

Die Masken sind gefasien ( Eine ? lntwort

an Crispien , Dittiliann , Hilferding ) M. 1 . 50

Soll dieVereinigte Kommumstis chePartei
Deutschlands eine Massenpartei der
revolutionären Aktion oder eine

zentristische Partei des War enS sein ? M. 1 . 80

DieauswärtigePolitikSowjet - RußlandS M. 2 . 30

geb . M. 5 . —

DaS Programm deS sozialistischen Wirt -

schaftsaufbaues

. . . . . . . . . . . . . .

. . M. OPO

Das dritteJahr des Kampfes derSowjet -
Republu gegen das Weltkapital . . . M. 1 . —

An der Schwelle der großen Aufbau -
arbeit in Sowjet - Rußland - - - - - - - -M. 0J50

Tie innere und äußere Lage Sowjet -
Rußlands und die Aufgaben der

Kommunistischen Partei Rußlands M. 1 . —

Der 10 . Kongreß der Kommunistischen
Partei Rußlands

. . . . . . . . . . . . . .

M- r ) . ö0

Z« beztehei ! durch die LerlUgsbiichhaudlMg

Call Hm Nlllhs . Lmis CllWeii / Hllmdosg 11

ksucktsdsk
Ptunö 18 Hark

Holländer . . . 20 M.
Schwarz . Krausen V2 M.
Ponoriko . . . 23 M.
Gold Shag . . 27 M.

Mh � « . " VT9 "

An dank in Tagespreisen von
Fadrtlren . Händlern n. Privar - n

? lellenrl «rl8lrsüe 29 .

�ßlbs, .
' Hilfe "

Der kleine

Samariter
dient i »- Seltstbilfe bot
leichlereu Ärankbrinn und
»idt T ' '
dt » ».

rvekUgS

fOr

sofort gesucht

Melduneen ; 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Kottbuser Damm 1

>il>t D- rboltunssmatzr - g- la
>>, ß. Erschrin - n d- » Arzt - a

»et schwere , Krandheite «
MX Anhang :

ktzlN

Hausapotheke
Preta i,50 Md .

Behörde »
Schulen

Kr « n Ken Kaste »
Fabriken

Organisationen
bezog, bereit » grostePanieu

Veftelle » Sie sofost

« « Wmdlmg . Freiheit'
vettii 82 , vnüt 61t. S. -9

� Kleine Anzeigen j|

�Berhöufei
Cetil bau « ffried . ichjtr . S

lHall - sche » Ion »erkouft : po»<
billig H- rreugordrrode . Keine
Lombaidwarc .

Broed hau » - Kono- rlattons -
1 lerlkon , 14. (lc | te ( Auflag - In
I 17 Haldlede - banden »nkaufl

Buchdaudiun » »itze - ' h- it - ,
\ A- rUn , Arfilf Sir . 8«t>. _

A- auru lesen gern Aomane .
v- r lange « Sir gegen Ein -

! sindnng »o» II . —llUar » den
! » Weg zum Hätz- , Aoman »on
�Conrad Loele »on der Buch.
! dnndlnng . Freiheit - , »reite

Siratze 8-S.

[
y in

. . . . . .

min

Möbel 3

Boschkerzen . Kugellager .
kanft Hoffmann . Falkenstein -
straffe 22. Moriffr»! . 2920

Schellack , Leim » Malers
artikel kauft jeden Posten .
Farbenkeller . Linienstraße 199 »
iRosenthaler Platz ) . Norden 5053

. . . . . . . . . . . . . .. . . . .

Werkzeuge
; und Maschinen

Kugellager » Vergaser .
Boschmagnete » Kauft Brandt .
Lchlefi chestr. 12. Mol . 14*4.

Chaiselongues 100. Chaise »
longuedeche - 5, —. Metalldetlen

Kindel drahtde' . t . Meicke .
Auasststr . Z2». Qugd.

« IMMWWWPMW

Geld - Verkehr l

Bekfelb , Badftraffe 34.
Moderne Küchen, l s Lackfarbe ,
herrliche Verglasung , 495 Mark .
Schlafzimmer Eiche, weiß und
Nußbaum imit. . 2950 Mark .
Stube und Küche. 14 Teile ,
2220 Mark . Seltene Gelepen -
heit�käufe , auch gebraucht . Der -
fand nach außerhalb . Haus -
nummer achten .

i�e . iiebsNapUol , Vicic*
dar ehen, Rarenrüchzadluns .
Richter , slnvalidenstraffe 1-lS. ll .

Verschiedenes
iMMttäWMUMttU !
Die Deleidigung gegen Frau

Robert nehme ich �»uück. Ere
kläre sie als erne ehrenhaft #
Frau . Frau Franke .
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